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Sitzung der For di a | Wien 


Niederschrift der 16,, nicht öffentlichen Beratung vom 6. Juni 
1942, 

Vorsitzender Bürgermeister Phe, Jung 

in Anwesenheit des Reichsstatthalters Reichsleiters Baldur 
Mon .öSchirach, 

Schriftführer: Die Ratsherren Gr atfzenberxzer 
und Sahnacoberzer, 

(Beginn der Sitzung um 11 Uhr 38 Minuten, ) 

Außer den wegen ihrer Dienstleistung bei der Wehrmacht 
14 abwesenden Ratsherren sind Ratsherr Y wezen 
Krankheit und Ratsherr Bruno Brehm wegen eines Vortrages ent- 
schuldigt, 

l. Post Nr. 16, R.Z., 96, H,Abt, D-H 15. Stadtklimmerer 
Dr, Hanke berichtet über die Jahtresrechuung 
1940 der Gemeindeverweltung des Reichsgaues Wien. 

Die Jahresrechnung für des Reohnungsjehr 1940, umfassend 
die Zeit vom l., April 1940 bis X, Märs 1941, ist die erste 
Jahresrechnung der Stedt Wien, der ein nach den Bestimmungen 
der Deutschen Gemeindeordnung aufgestellter Haushaltsplan zu- 
grunde liegt. 

Obwohl wezen des Krieges nur jene Beträge veranschlagt 
worden waren, für die nach fachlicher Meinung die Möglichkeit 


der Verwendung bestand, erreichte der Verbrauch bei weiten 


nicht die Ansätm, Dies ist sowohl aus der außerordentlichen 


Gebarung, insbesondere beim Wohnungsbau, bei den straten, 
Briicken-, Kanal- und Nutzbauten, als auch sus den Posten für 
die Instandhaltungen zu ersehen, Diese Tatsache ist nicht nur 
volkewirtsohaftlich sondern auch fiskalisch gesehen nicht ere 


freulich, da die unterbliebenen Aufholungen und Instandsetzun- 


Im] 





H3457 — 0005 


gen in späterer Zeit in einem verstärkten Maße vollzogen werden 
müssen, 

Die Einnahmen gestalteten sich günstig. Wegen dex auch im 
Kriege günstigen Entwicklung der einzelnen Vinkommen und der vol- 
len Beschäftigung der meisten Industriezweige brachten die Stew 
erm, die mit 145 Millionen Verensehlegt waren, 166'5 Millionen 
ein, Die für den außerordentlichen Haushaltsplan vorgesehenen 
Kreditoperationen konnten nach der Sachlage unterbleiben, 

Im Rechnungsjahr 1940 sind Ausgaben von 431,734.698'44 BM 
und Einnahmen von 482, 366.144°62 RM gegenüber den mit 482 Millio- 
nen veranschlagten Einnahmen und Ausgaben vollzogen worden, 

Mit dem Uberschu8 aus dem Rechnungsjahr 1939 im Betrag von 
rund 12 Millionen Reichsmark standen der Stadt Wien fast 63 
Millionen zur Verfügung, die aussohlieqlioh zur Rüoklagenbildung 
verwendet wurden, wie es auch einem erst dieser Tage mitgeteil- 
ten Erlaß des Reichs-Innenministers entspricht, Von den nunmehr 
vorhandenen Rücklagen von mehr als 75 Millionen Reichemerk ente 
fellen 50 Millionen Reichsmark allein auf eine Sonderrücklage 
für Aufholungen im Verwaltungsvermöcen, Für bestimmte Aufgaben, 
die heute schon feststehen, sind eine Erneu: rungsrücklage für 
städtische Wohnhäuser, eine Liegenschaftsrücklage, eine Tilgungs- 
riicklaze und einige kleinere Rüoklacen vorgeseben, Im Sinne åer 
Rüoklazgenveroránung sind auch Pfliohtzuführungen zur Betriebg- 
mittelriicklege und zur Allgemeinen Ausgleiohsrüoklage erfolgt. 
Im Vergleich mit den Städten des Altreichs ist der Riicklagen+ 
stand Wiens bescheiden, da Hamburg schon am 31, März 1940 rund 
128 Millionen und München 89 Millionen an Rücklagen auswiesen. 

Dagegen ist Wien gegenüber den Städten des Altreichs hin- 
sichtlich der fundierten Sohuld im Vorteil, Die Steigerung der 
Anlehen von 142 Millionen auf 147 Millionen innerhalb des E 
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Rechnungsjehres ist auf den Hirteausgleich zurúckzufiibhrap, den 
die Stedt Wien anläßlich der großen Umsehuldungssktion auf Grund 
der Verordnung vom 14, Juni 1940 über ZinserméSigung und Währungs- 
umstellung bei den Linder= und Gemeindeanleihen in der Ostmark 

zu entrichten hatte. Die zweite Gruppe der Schulden, der aypo- 
theken, der Wohubaudarlehen und sonstigen langfristigen schulden, 
verringerte sich um rund 8 Millionen Reichsmark, Die bei der 
Eingemeindung und bei den Einweisungen übernommenen mitielfristi- 
gen und kurzfristicen Schulden wurden fast zur Gänze sbgestoBen, 
Die fünfjähri-en Schetzscheine, die in den Jahren 1934 bis 1938 
zur Uberbriiekung finanzieller Schwierigkeiten begeben warden 


waren, erfuhren durch eine weitere planmäßige Tilgung eine Ver- 


ringcrung von rund 20 Millionen Reichsmerk auf 9!8 Millionen 


Reichsmark, 
Der Gesamtschuldenstand hat sich im heohnungsjahr 1940 von 
' Millionen Reichsmark suf 219 Millionen Reichsmerk gesenkt, 
eigentliche Schulden der Hoheitsverwaltung können jedoch 
104 Millionen Reichemark anresehen werden, da der Dienst ftir 
ein Nominale von 115 Millionen Reiohemark von den stidtischen 
Unternehmungen bestritten wird. 

Nach dea: Aumeia über den Kassenstand vom 31, März 1941 
waren die Rücklagen bis auf eine Wertpapierdeckung von 800, ‚00 RM 
in Guthaben bei Geldinstituten angelegt, Seither sind sie der 
grundsätzlichen Vorschrift entsprechend in Wertpapieren, und 
zwar in Reichsschatzanweisungen angelegt worden, ` 

Der 8 ti r germe ister stellt fest, daß die Vor- 
lage den Ratsherren zur Kenntnis gebrecht und ihnen Gelegenheit 
zur Äußerung gegeben wurde. 


2. Post Wr. 17, R.2. 102, H.Abt, I-H 16. Steatnn, 
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Dr, Hanke berichtet über den Haushalteplan 
der Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien für des Reohnungs- 
jehr 1942, 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1942 (1. April 1942 
bis 31. März 1943) stellt einen Kriegshaushaltsplan dar, Als 
Richtlinie bei Seiner Aufstellung galt die Möglichkeit der tat- 
sichlichen Durchführung. Die Sachlage gebot es, mur jene Aus- 
führungen und Arbeiten vorzusehen, die Aussicht auf Verwirkli- 
chung haben, Da die Unmözlichkeit der notwendigen und wünschen® 
werten größeren Instandsetzungen später zu höheren Kosten führen 
werden, wird diesem Umstand durch die Rückstellung entsprechender 
Mittel Rechnung getragen. | 

Trägt die Ausgabenseite des Haushaltsplanes so den Stempel 
des Krieges, so zeigt die Einnahmenseite ein finanziell durchaus 
gesundes Bild, obwohl zu gewärtizen ist, daß das Steueraufkommen 


im weiteren Verlauf des Krieges wezen der großen Zehl der zum 


Wehrdienst Eingerückten sinken wird. 

Der Haushaltsplan für 1942 rechnet in seinem ordentlichen 
Teil mit Gesamtausgaben yon 597,576.400 RM oder nach Abzug der 
Erstettungen, des ist der reohnungsmäßiren Durohführungsposten, 
mit Reinausgaben von 564, 359.000 RM, die in der Haushaltssatzung 
A AA Dies bedeutet gegentiber dem Haushaltsplen 
1941 eine Steigerung um rund 50 Millionen Reichemerk, die der 
Erhöhung des Ansatzes für den Fonilienuntsrhalt gleichkommt. 
Aus einem Vergleich mit dem Haushaltsplan Berlins geht her- 
vor, daß beide Städte den kriegsbedingten Gegebenheiten in glei- 
char Weise Rechnung tragen | 

Der — RER ist mit rund 185 Millionen gegen 178 
Millionen im Vorjahr veranschlagt, Er stellt sich damit auf 
32'8 % der ordentlichen Reinausgaben gegen 34'9 % im Haushalts- 
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plan des Vorjahres und ist daher verhältnismäßig zuriickgegangen. 
Der Personaletand stieg von 35,289 am 21. Jänner 1941 auf 
37.955 am 31. dunner 1942, die Zahl der zum Wehrdienst Eíngso» 
rückten in der zleichen Zeit von 3624 auf 5226, Die Personal- 
vermehrung ist also Überwiegend durch die Einberufungen bedingt. 
Der Schuldendienst erfordert nur 15 Millionen Reichsmark, 
von denen 6 1/2 Millionen auf Verzinsung und 8 1/2 Millionen 
(lgung entfallen, Die Eirenbetriebe steuern zum Schulden- 
Halfte bei. 
Fine Zuführung zu Ric! n wird nicht veranschlagt son- 
iberlossan 
vor allem die Heranziehung von 
Schulgebiiucen fir Weh hts- und ähnliche Zwecke aus, Eine 
ichwere Soree bereitet es der Gemeindeverwaltung, schon heute 
fiir den weren der Geburtensteigrrung zu erwartenden Schillerzu- 
rachs vorzusor cn, der sich bereits im Schuljahr 1945/46 in 
rheblichen Ausmaß suswirken wird. Line wesentliche fi- 
nanzielle Mehrbelsstung bringt die volle Anwendung der Bestim- 
mun, liber dio Bettragsleistuncen gu den Bezlipen der Lehrer 
sich, de hiedurch der Pauschalbatrag an 
voltung von rund 5 Millionen Reichsmark im 
1340 und von rund 8'5 Millionen Reichsmark im Jahre 1941 


nunmehr auf 11°2 Millionen Reichsmark steigt. 


| 


des Kulturamtes Ki in nahezu allen 


ntwieklung vorgesehen werden, 

‚keusgaben der offenen Fürsorze steigen 
nen, des ist um mehr als 20 Velie, 
Rechnungsjahres 1940 sogar mehr 

d rhöhung der Richtsitse 
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für die laufenden Barleistungen, der Bessers:ellung der Alleine 
stehenden und der Erweiterung des Personenkreises der gehobenen 
Fürsorge, | 

Des besondere Interegse den Reichsleiters von Schirach gilt 

ugendfürsorgeanstalten, Soweit es die Kriegsbewirtschaftung 
zuläßt, soll hier eine Erhöhung des Lebensmittelsufwendes eine 
treten, Hinsichtlich der Forderung der Hitler-Jugend steht die 
Wiener Gemeindeverwaltung an der Spitze dor Städte des Reiches 
und es besteht die Absicht, hier auch in Zukunft entsprechend 
vorzusorgen, 

Des Wohnungsemt stellte den Antrag, einen Teilbetrag der An- 
sitze für Übersiedlungsbeihilfen und für Zuschüsse zu Mietzinsen 
als Prümien bei Wohnungstsusoh oder Wohnungsvechgel zu verwens» 
den, Es ist auch eine Aktion in Auscicht genommen, nach der kin- 
dorreiche Familien Mietzinsbeihilfen erhalten, wenn sie wegen 
ungünstiger Einkommensverhültnisse sonst keine der Kinderzahl 
entsprechende Wohnung mieten könnten. 

Da die Durchführung des Kriegswohnbauprogramıs ohne auslin- 
dische Arbeitskräfte nicht möglich ist, errichtete die Gemeinde 
Barackenlager zur Unt rbringung und Betreuung italienischer Afe 
beiter, | 

Die Einnahmenseite zeigt ein ähnliches Bild wie jene der 
Ausgaben, | 

Hinsichtlich der wichtigsten innahmepost, der Steuern, be- 
mint sich die Gemeindeverwaltung, die Einhebung zu vereinfachen, 
um nicht nur selber sondern auch den Steuerträgern Arbeit und 
Personal zu ersparen. Inscesamt sicht der Haushaltsplan ohne 

‚ewerbesteuerausgleich ein Steucraufkommen von rund 192 Milli 
nen Reichsmark gegen rund 174 Millionen Reichsmark im Haushalts- 
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plan 1941 vor. Den Hauptenteil an diesem Aufkommen wie auch an 
der Steigerung hat nach wie vor die Gewerbesteuer. 

Auf Grund der im Reichs-Finansministerium geführten Vor- 
verhandluncen mußten die Pinanzzuweisunsen des Reiches für 1942 
niedriger einstellt werden rls im Vorjahr, Der Haushaltsplan 
1941 weist sie noch in der Föhe von 48°5 Millionen Keichsmark 
aus, wobei allerdings 5 Millionen Neichemark nur für den Fall 


A. 


zugesagt warcny daß die Gewerbesteuer in ihrem Sollbetrag 75 


Millionen Reichsmark nicht erreicht. Da dieser Betrag über- 


schritten wurde, entfiel die Zahlung von 5 Millionen Reichsmark, 


w 
sodaß Tateiichlich nur 43°5 Millionen Reichsmark anfielen, Dem- 


|'vcenüber ermiligt sich die Fine uwelsung des 

1942 auf 32'1 Millionen hammer k Tievon entfsllen suf die 
erstmals auch für Wien ancewe: e Schlüsselüberweisung 22*1 
illionen Neichamark, 5 Millionen Reichsmark erhält Wien els 
Reichsgau =- ein Betrag, der wenigstens a Dauer des 

ees ein für allem stzesetzt ist - und weitere 5 Millionen 
Reichsmark als Bedarfszuveisung zur Deckung des budgetmäßigen 
Abganges. Auch di r Betrag wi icht leicht zu erringen, 


fYertretern der Stadt Wien vorgehalten wurde, die al treich» 
deutschen TT Lefen Sturm dag daß die Gemeinden der 
Donau- and Alpengaue bish on Jeder Kriegsbeitragsleistung 
frei geblieben sind Die Kriegsbeitragsleistung, wie sie für 
die altreichsdeutschen Städte berechnet wird, würde rund 35 
erhandlungen wurde 
fraglich ist, ob äia- 


enen Gemeinden im Jahre 
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Vorjahres sind 15 Millionen Reichsmark mehr bei den Verpflegs- 
einnehmen de tädgtischen Wohlfahrtsanstal ten, und zwar 
der Belagsmörlichkeit, aber 
leichteren Fin rung, und 
11 Miltionen Reichsmerk weni rer bei den Ablieferun-en und Kon- 
zessionsebgaben der st i schen El triebe, entsprechend den 


a Konzesctonsab- 


Zur Deckung der 
plans im Sesemtbetra 
insbesondere für den Wohnhausbau, 
und anderer Stellen im Gesamtbetrage vor rund 25 Millionen 
Reichsmark in Aussicht genommen. Der Restbetrag von rund 40 
Villionen soll den Rücklagen entommen werden. 

Bei den Vorhaben des außerordentliohen Haushalts handelt 

um Teil um erste Beuraten, die schon im Yorjenre vor- 

'eseren waren, aber nicht verwendet werden konnten, vor ollem um 

Errichtung der Hauptabteilung ‚esundheitswesen und Volks- 
pflege" und den Bau des Auslends-Schlechthofes, Andere Ansttze 
Dotühtien Fertigstelluncen, wie der Hebsmnenlehranstal t und 
einiger Wohnhausbauten, des Kühlle;^rhauses in St; Marx und 
der Speicher in Albern. Größere Beträre werden ols erste Bau- 
raten fir ein neues Programm von 1925 Wohnungen und ein wei- 
teres Programm von 2500 Wohnungen bereitgestellt. Neue Ansätze 
betreffen die Errichtung von Arbeiterberacken, die vorzeitige 
Rückzahlung von Darlehen des ehemaligen Bundes-Wohn- und Sied- 
lungs-Fonds, die Erverbung des Hafenbahnhofes in der Freudenau, 
die Naschmerktaktion und die Maßnahmen zur Steigerung der Ere 


giebigkeit der Wasserversorgungsanlagen. Die Vorarbeiten zur 
Neugestaltung der Stadt, für die im Vorjahr eine Million Reichs“ 
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mark veranschlagt war, OT | remi 
lt, dagesen sind zur Vorbereitung v Riistungs- und a 
kriegswiohtigen Bauten 355.000 RM veranschlagt, 
Zusanmenfossend x festgestellt werde., @af 
euch aus dem Bericht über das Jahr 1940 entnommen werd 
bei einer ausgeglichenen Gebarung ihren Gesamtschuldeneta 
ken und duroh ücklegenbildung dafür vorsorgen kenn, 


wegen der Kriegsverhältnisse unterbliebenen Aufholun 


standsetzungen im gegebenen | Kt in Angriff gon 


Qo” 


vy 


Der Bürgermeis 


Pu = 


Kenntnis gebracht und ihnen 


spricht dem Stedtkimm 


5 


Finanzministerium und dem Reichs-Innenministerium erzielten ¿ x<. 


Er teilt den Ratsherre: 
mit dem Reichs-Innenninist 
über eine Vereinfachung der 
und Hamburg beginnen, um diesen drei Städt 
begründete Sonderstellung zu geben, Damit werde au jie Wiener 
‚Stadtverwaltung selber gefestigt werden, die allerdings wegen 
ihrer bisherigen Umständlichkeit zu vieleg 

Bei Gem Umbau der Gemeindeverweltun, folle dor | 
stand ins Gewicht, dal alle Stadtretsiin' 
sind, die in der Partei verankert und dal 
kengtingen gegenüber sufzesehlossen sind, 


Er teilt schließlich mit, da? noch im Spätso 


Herbet des Jahres alle Juden aus der Stadt entfernt sein werden 
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istete Arbeit, vor sllem für in 6 | endlungen mit dem Reich 
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Satfornung der Tschechen begonnen werde, 


T 
Y 


jendige und richtige Antwort auf des Ver- 
iden Reichsprotektor in Böhmen 
und Mähren bezangen worden ist, 
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